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1. EINLEITUNG 

Die PALM GRUPPE betreibt in Europa 5 Papierfabriken. Es wird Zeitungsdruckpapier so-

wie Wellpappenrohpapier aus jeweils 100 % Altpapier hergestellt. In 26 Verarbeitungsbe-

trieben werden darüber hinaus Wellpappenverpackungen hergestellt. Die Gruppe hat 

4.000 Beschäftigte.  

Die Papierfabrik in Aalen-Neukochen wurde 1872 gegründet und beschäftigt derzeit 300 

Mitarbeiter. Am Standort sind heute die zentrale Verwaltung und eine Papierfabrik mit 3 

WellrohpappenpapierMaschinen angesiedelt:  

- PM 2, Baujahr 1983, Produktionskapazität 90.000 to/Jahr.  

- PM 4, Baujahr 1968, Produktionskapazität 110.000 to/Jahr.  

- PM 5, Baujahr 1974, Produktionskapazität 150.000 to/Jahr.  

Im eigenen Kraftwerk werden mit Kraft-Wärme-Kopplung in 2 erdgasbefeuerten Hoch-

druckdampfkesseln der erforderliche Dampf und ein wesentlicher Teil der benötigten 

Strommenge erzeugt. Zusätzlich wird eine Kläranlage zur vollständigen Reinigung der be-

trieblichen Abwässer betrieben. 

Die bestehenden Anlagen mit einem Alter von zum Teil über 40 Jahren und einer im heu-

tigen Vergleich schmalen Arbeitsbreite lassen keinen wirtschaftlichen Betrieb des Werkes 

mehr zu.  

Zur Sicherung des Standortes und der Arbeitsplätze ist als Ersatz für die 3 bestehenden 

Papiermaschinen der Neubau einer international wettbewerbsfähigen Papiermaschine 

PM 5 neu zur Erzeugung von Wellpappenrohpapier auf 100 % Altpapierbasis geplant.  

Im Zuge der Neuordnung des Werkes ist geplant, alle Produktions- und Nebenanlagen 

vollständig neu zu errichten. 

Die Größe des Plangebiets liegt bei ca. 26 ha. 

Die Realisierung des geplanten Vorhabens ist möglicherweise mit Eingriffen in den Le-

bensraum von artenschutzrechtlich relevanten Tierarten, d.h. einheimischen Brutvögeln 

gem. Vogelschutzrichtlinie sowie Arten des Anhangs IV der FFH - Richtlinie, verbunden. 

Somit sind die artenschutzrechtlichen Verbote des Bundesnaturschutzgesetzes 

(BNatSchG) zu beachten. Auf der Ebene der Genehmigungsplanung wird daher geprüft, 

ob der Verwirklichung des Vorhabens artenschutzrechtliche Hindernisse entgegenstehen. 
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Abb. 1.1-1: Werkslageplan / Landschaftspflegerischer Begleitplan 
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2. SCHUTZGEGENSTAND UND ENTWICKLUNGSZIELE 

2.1 Allgemeines 

Das Plangebiet liegt zwischen zwei Teilgebieten des FFH-Gebietes „Heiden und Wälder 

zwischen Aalen und Heidenheim“ (DE 7226-311). Nach Westen hin beträgt die Entfernung 

ca. 100 m, das Teilgebiet östlich des Geltungsbereichs befindet sich in einer Entfernung 

von ca. 350 m. 

Der Abstand zum Vogelschutzgebiet „Ostalbtrauf bei Aalen“ (DE 7126-401) beträgt ca. 

1,5 km. 

Abb. 2.1-1: Natura2000-Gebiete 

 

Erläuterungen: FFH-Gebiet = blau schraffiert, Vogelschutzgebiet: magenta kariert, Quelle: LUBW 

2017 

 

Die Albfläche wird vom weit geschlungen bzw. gewunden verlaufenden Brenz-Kochertal 

(„Kocher-Brenz-Talfurche“) mehr oder weniger komplett von Norden nach Süden durch-

schnitten. Das FFH-Gebiet besteht im Wesentlichen aus dem Kocher-Brenztal mit seinen 

ausgedehnten Buchenwäldern auf Talhängen, Hangschultern, Kämmen und Hochebenen 

sowie den Waldrändern vorgelagerte Heiden. Es existieren zahlreiche Höhlen, die Fle-

dermäusen einen Lebensraum bieten.  
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Schutzgegenstände und Entwicklungsziele sind im Managementplan für das FFH- bzw. 

Vogelschutzgebiet näher beschrieben. Von besonderer Bedeutung sind der Erhalt und die 

Entwicklung der Schafweiden, d.h. der Wacholderheiden und Kalk-Magerrasen - in Bezug 

auf deren Fläche und Qualität. Unverzichtbar ist dazu der landschaftspflegerische Beitrag 

der Schafbeweidung insbesondere in traditioneller Huteschafhaltung. Um die traditionelle 

Nutzung der Schafweiden auf Dauer zu gewährleisten ist es notwendig, an geeigneten 

Stellen neue Triebwege zu schaffen. Weitere frühere Schafweideflächen, die durch Suk-

zession verloren gegangen sind, sollten zurückgewonnen werden. Flächen, die nach In-

krafttreten der FFH-Richtlinie durch Sukzession verloren gegangen sind, müssen Vorga-

ben durch geeignete Pflegemaßnahmen und die entsprechende Nutzung wiederherge-

stellt werden. Wichtig erscheint u.a. aus kultureller Sicht und in Hinblick auf das Land-

schaftsbild, in Heideflächen Weidbäume zu erhalten.  

Aus den Erhaltungszielen für den Wald, nämlich der Bewahrung der Wald-

Lebensraumtypen in ihrer vorhandenen räumlichen Ausdehnung sowie in ihrem beste-

henden Zustand mit ihren charakteristischen und regionaltypischen Tier- und Pflanzenar-

ten, ergibt sich als wesentliches Instrument die Beibehaltung der Naturnahen Waldwirt-

schaft. Diese Form der Bewirtschaftung berücksichtigt naturschutzfachliche Ziele in ho-

hem Maße. Die auf eine Zustandsverbesserung gerichteten Entwicklungsziele zielen vor 

allem auf eine Anreicherung wertbestimmender Strukturen, v. a. von Totholz, Altholz und 

Habitatbäumen. 

In besonderem Maße gilt dies für das Vogelschutzgebiet, wo der Bereitstellung geeigneter 

Habitatstrukturen und insbesondere geeigneter Habitat- und Horstbäume besondere Be-

deutung zukommt. Die Felsbrüter Uhu und Wanderfalke benötigen Felsen, die nicht dicht 

in den Wald eingeschlossen sind. 

Das Große Mausohr, die Bechsteinfledermaus und die Mopsfledermaus beanspruchen 

unter anderem störungsfreie Winterquartiere und ebenfalls naturnah bewirtschaftete Wäl-

der mit Baumhöhlen. Die Mopsfledermaus benötigt zusätzlich noch frisch abgestorbene 

Bäume mit abstehender Rinde als Quartier. 

Die Spanische Flagge benötigt strukturreiche, extensiv bewirtschaftete Gebiete mit blüten-

reichen Säumen entlang von inneren und äußeren Waldrändern und entlang von Feldhe-

cken und Feldgehölzen. Der Schwerpunkt der Maßnahmen zur Förderung der Art liegt im 

Bereich um den Rotstein bei Oberkochen entlang von Waldwegen. 
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2.2 Auswirkungen auf Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung und Europäische 

Vogelschutzgebiete (Natura 2000-Gebiete) 

2.2.1 Rechtliche Grundlagen 

Nach Artikel 6 der FFH-Richtlinie erfordern "(3) Pläne oder Projekte, die nicht unmittelbar 

mit der Verwaltung des Gebiets in Verbindung stehen oder hierfür nicht notwendig sind, 

die ein solches Gebiet jedoch einzeln oder in Zusammenwirkung mit anderen Plänen oder 

Projekten erheblich beeinträchtigen könnten, eine Prüfung auf Verträglichkeit mit den für 

dieses Gebiet festgelegten Erhaltungszielen" (vgl. § 31 - 36 BNatSchG). 

Die Prüfungspflicht wird bereits durch die ernsthaft in Betracht kommende Möglichkeit oder 

die Vermutung erheblicher Beeinträchtigungen ausgelöst. Die Frage, ob das Projekt tat-

sächlich zu einer erheblichen Beeinträchtigung führen kann, ist dagegen erst im Rahmen 

der FFH-Verträglichkeitsprüfung selbst zu beantworten (vgl. § 34 Abs. 2  BNatSchG). Vor-

kehrungen zur Vermeidung oder Minderung schädlicher Auswirkungen des Projekts auf 

ein Gebiet können bei der Feststellung, ob eine FFH-Verträglichkeitsprüfung durchgeführt 

werden muss, dann schon berücksichtigt werden, wenn durch sie offensichtlich und ein-

deutig die Möglichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung ausgeschlossen werden kann. 

Nach Artikel 6 Abs. 2 FFH-Richtlinie ist gemäß BfN (1998) ein Verschlechterungsverbot für 

den Erhaltungszustand der natürlichen Lebensräume nach Anhang I und für die Habitate 

der Arten nach Anhang II sowie ein Störungsverbot für die Arten, für die die Gebiete aus-

gewiesen sind, festgelegt. Damit besteht nicht für das gesamte Gebiet das Verschlechte-

rungs- und Störungsverbot, sondern Gegenstand und damit Ziel dieser Verbote sind nur 

die für die Ausweisung verantwortlichen Schutzgüter gemäß den Anhängen der Richtlinie. 

Bei einer Meldung eines Schutzgebietsvorschlags sind die Lebensräume und Arten ent-

sprechend zu benennen und im offiziellen Datenbogen qualifiziert aufzuführen. Daraus 

folgt, dass für jedes Gebiet individuell, entsprechend seiner Ausstattung und dem festge-

legten Schutzziel, die Verbote nach Art. 6 Abs. 2 spezifisch wirken. Der fachlichen Beurtei-

lung der Möglichkeit einer Verschlechterung der ökologisch wesentlichen Funktionalität für 

die Schutzobjekte kann dabei eine wesentliche Bedeutung zukommen.  
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2.2.2 Wirkungsfaktoren 

Es bleibt nun zu prüfen, ob von den geplanten Nutzungen Wirkungen ausgehen, die eine 

erhebliche negative Beeinflussung auf die NATURA2000-Gebiete der Umgebung erwarten 

lassen. Zur Prüfung dieser Wirkungen werden die Wirkfaktoren der Bundesanstalt für Na-

turschutz herangezogen.  

Tab. 2.2-1: Wirkfaktoren der FFH-Vorprüfung 

Wirkfaktorgruppen Wirkfaktoren 

1 Direkter Flächenentzug 1-1 Überbauung /Versiegelung 

2 Veränderung der Habi-

tatstruktur / Nutzung 

2-1 Direkte Veränderung von Vegetations- / Biotopstrukturen 

2-2 Verlust /Änderung charakteristischer Dynamik 

2-3 Intensivierung der land- oder forstwirtschaftlichen Nutzung 

2-4 Kurzzeitige Aufgabe habitatprägender Nutzung / Pflege 

2-5 (Länger) andauernde Aufgabe habitatprägender Nutzung / Pflege 

3 Veränderung abioti-

scher / Standortfaktoren 

3-1 Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 

3-2 Veränderung der morphologischen Verhältnisse 

3-3 Veränderung der hydrologischen / hydrodynamischen Verhältnisse 

3-4 Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse (Beschaffenheit) 

3-5 Veränderung der Temperaturverhältnisse 

3-6 Veränderung anderer standort-, vor allem klimarelevanter Faktoren 

4 Barriere- oder Fallenwir 

kung /Individuenverluste 

4-1 Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Mortalität 

4-2 Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Mortalität 

4-3 Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Mortalität 

5 Nichtstoffliche Einwir-

kungen 

5-1 Akustische Reize (Schall) 

5-2 Optische Reizauslöser / Bewegung (ohne Licht) 

5-3 Licht 

5-4 Erschütterungen / Vibrationen 

5-5 Mechanische Einwirkung (z.B. Tritt, Wellenschlag) 

6 Stoffliche Einwirkungen 6-1 Stickstoff- u. Phosphatverbindungen / Nährstoffeintrag 

6-2 Organische Verbindungen 

6-3 Schwermetalle 

6-4 Sonstige durch Verbrennungs- u. Produktionsprozesse entstehen-

de Schadstoffe 

6-5 Salz 

6-6 Depositionen mit strukturellen Auswirkungen (Staub / Schwebstoffe 

u. Sedimente) 

6-7 Olfaktorische Reize (Duftstoffe, auch: Anlockung) 

6-8 Endokrin wirkende Stoffe 

6-9 Sonstige Stoffe 

7 Strahlung 7-1 Nichtionisierende Strahlung / Elektromagnetische Felder 

7-2 lonisierende / Radioaktive Strahlung 
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8 Gezielte Beeinflussung 

von Arten and Organis-

men 

8-1 Management gebietsheimischer Arten 

8-2 Förderung / Ausbreitung gebietsfremder Arten 

8-3 Bekämpfung von Organismen (Pestizide u.a.) 

8-4 Freisetzung gentechnisch neuer bzw. veränderter Organismen 

9 Sonstiges 9-1 Sonstiges 

 

 

2.2.3 Prognose der möglichen Beeinträchtigungen des Schutzgebietes und der 

maßgeblichen Bestandteile des Schutzzwecks 

1 Direkter Flächenentzug durch Überbauung /Versiegelung 

Das FFH-Gebiet befindet sich in einer Entfernung von 100 m, westlich der Bundesstraße 

B 19, so dass keine direkte oder indirekte Flächeninanspruchnahme von FFH-

Lebensräumen stattfindet. 

 

2 Veränderung der Habitatstruktur/Nutzung 

In den FFH-Lebensräumen finden durch die geplanten Nutzungen  

 keine direkten Veränderungen von Vegetations- und Biotopstrukturen,  

 keine Verluste oder Änderungen charakteristischer Dynamik,  

 keine Intensivierung der land-, forst- oder fischereiwirtschaftlichen Nutzung,  

 keine kurzzeitige Aufgabe habitatprägender Nutzung oder Pflege noch (länger) an-

dauernde Aufgabe habitatprägender Nutzung oder Pflege 

statt. 

 

3 Veränderung abiotischer Standortfaktoren 

Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 

Das FFH-Gebiet befindet sich in einer Entfernung von 100 m. Die infolge von Baumaß-

nahmen im Geltungsbereich stattfindenden Veränderungen des Bodens (Versiegelung, 

Verdichtung, Überbauung) werden zu keinen relevanten Veränderungen der Bodenver-

hältnisse oder des Untergrundes im FFH-Gebiet führen.  

Veränderung der morphologischen Verhältnisse 

Eine Veränderung der morphologischen Verhältnisse wird nicht durchgeführt, da keine 

Baumaßnahmen in der Nähe des Schutzgebietes zu erwarten sind.  
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Veränderung der hydrologischen/hydrodynamischen Verhältnisse 

Das Entwässerungskonzept des Industriegebietes ist auf eine schadlose Ableitung des 

Niederschlagswassers ausgerichtet, so dass eine Veränderung der Hydrodynamik der 

umliegenden Gewässer nicht zu erwarten ist. 

Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse (Beschaffenheit)  

Das Entwässerungskonzept des Industriegebietes ist auf eine schadlose Ableitung des 

Abwassers ausgerichtet, so dass die zusätzlich anfallenden Abwassermengen zu keinen 

nachhaltigen Veränderungen der hydrochemischen Verhältnisse in den umliegenden Ge-

wässern führen werden. 

Veränderung der Temperaturverhältnisse 

Eine Veränderung der Temperaturverhältnisse entsteht durch die zusätzlichen Versiege-

lungen im Geltungsbereich. Zum Ausgleich stehen in der direkten Umgebung ausreichend 

klimatische Ausgleichsflächen in Form großer Waldflächen mit ausgleichender klimati-

scher Wirkung zur Verfügung, so dass auch eine Änderung des Mikro-/ Mesoklimas des 

Plangebiets nicht mit negativen Auswirkungen auf die FFH-Lebensräume verbunden sind. 

Veränderung anderer standort-, vor allem klimarelevanter Faktoren 

Es finden keine Baumaßnahmen im Einwirkungsbereich des FFH-Gebiets statt. Daher ist 

auch keine Änderung der Schattenwurfverhältnisse am Rande des FFH-Gebiets zu erwar-

ten. 

 

4 Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

Es finden keine Baumaßnahmen in der direkten Umgebung des FFH-Gebiets statt. Nega-

tive Auswirkungen sind daher nicht zu erwarten. 

Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

Es finden keine Baumaßnahmen in der direkten Umgebung des FFH-Gebiets statt. Nega-

tive Auswirkungen sind daher nicht zu erwarten. 

Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

Der zusätzliche induzierte LKW-Verkehr auf dem lokalen Verkehrsnetz trägt nicht ent-

scheidend zu bereits bestehenden Barrierewirkungen, wie sie durch die B 19auftreten, bei. 

Betriebsbedingte Störwirkungen stellen die Schallemissionen dar, welche jedoch aufgrund 

der festgesetzten Schallkontingentierung und der Entfernung zum Schutzgebiet sehr ge-

ring sind und zu keiner merklichen Störung führen.  
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5 Nichtstoffliche Einwirkungen 

Akustische Reize (Schall) 

Negative Auswirkungen durch Schallemissionen sind aufgrund der festgesetzten Schall-

kontingentierung und der Entfernung zum Schutzgebiet nicht zu erwarten. 

Licht (auch: Anlockung) 

Die Beleuchtung des Industriegebiets beschränkt sich auf normale Straßen- und Gebäu-

debeleuchtung. Aufgrund der Entfernung zum FFH-Gebiet und der abschirmenden Wir-

kung der umliegenden Gehölzbestände und Waldflächen sind keine wesentlichen Auswir-

kungen zu erwarten.  

Da das Plangebiet bereits bebaut ist und industriell genutzt wird, ist keine Veränderung der 

Belastungssituation zu erwarten. 

Erschütterungen / Vibrationen 

Das Ausmaß von Erschütterungen oder Vibrationen im Rahmen von Baumaßnahmen in-

dustrieller Ansiedlungen sind gegebenenfalls in den erforderlichen Genehmigungsverfah-

ren gemäß Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) zu betrachten. Aufgrund der Ent-

fernung zum Schutzgebiet sind derzeit keine negativen Auswirkungen zu erwarten. 

Mechanische Einwirkungen (z.B. Tritt, Luftverwirbelung)  

sind nicht zu erwarten. 

 

6 Stoffliche Einwirkungen 

Das Ausmaß stofflicher Einwirkungen durch den Betrieb industrieller Ansiedlungen ist ge-

gebenenfalls im nachgeordneten Genehmigungsverfahren gemäß Bundesimmissions-

schutzgesetz (BImSchG) zu betrachten. Hierbei sind die in der TA Luft enthaltenen Vor-

schriften bezüglich der Immissionswerte zum Schutz vor erheblichen Nachteilen, insbe-

sondere Schutz der Vegetation und von Ökosystemen und zum Schutz vor schädlichen 

Umwelteinwirkungen durch Schadstoffdepositionen einzuhalten. 

Im Rahmen einer Luftimmissionsprognose (Antragsunterlage 6.3) wurden die Stickstoff- 

und Säuredeposition des geplanten Vorhabens berechnet. 

Ergebnisse Stickstoffdeposition 

Die projektspezifische, sich durch Differenzbildung zwischen Planfall und Ist-Zustand bzw. 

Nullfall ergebende Zusatzbelastung liegt in ausnahmslos allen FFH-Gebietsflächen 

< 0,3 kg N / (ha x a) (Maximalwert 0,3 kg N / (ha x a), in einigen Bereichen führt das Vor-

haben sogar zu geringen Entlastungen von bis zu 0,02 kg N / (ha x a)). 

Ergebnisse Säureeinträge 

Die Berechnungsergebnisse der Luftimmissionsprognose (Antragsunterlage 6.3) zeigen, 

dass bereits die Zusatzbelastungsbeiträge der gesamten Anlage selbst im Immissionsma-

ximum (im FFH-Gebiet gelegen) unter dem Abschneidekriterium von 30 eq / (ha x a) nicht 

überschreiten (Maximalwert: 24 eq / (ha x a). 
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7 Strahlung 

Nichtionisierende Strahlung / Elektromagnetische Felder 

Elektromagnetische Felder entstehen insbesondere bei der Stromerzeugung bzw. im Be-

reich von Hochspannungsleitungen. Von der Versorgungsleitung des Industriegebiets 

geht keine Gefährdung für die Schutzgegenstände des FFH-Gebiets aus.  

lonisierende / Radioaktive Strahlung 

Mit dem Bauvorhaben ist kein Einsatz von radioaktiven Stoffen verbunden. 

 

8 Gezielte Beeinflussung von Arten und Organismen 

Eine gezielte Beeinflussung von Arten und Organismen wie  

 Management gebietsheimischer Arten 

 Förderung / Ausbreitung gebietsfremder Arten 

 Bekämpfung von Organismen (Pestizide u. a.) 

 Freisetzung gentechnisch neuer bzw. veränderter Organismen 

sind innerhalb des Industriegebietes nicht zulässig. 

 

3. GESAMTBEWERTUNG 

Die FFH-Erheblichkeitsuntersuchung kommt zu den Schluss, dass nach derzeitigem 

Kenntnisstand durch die geplanten Nutzungen derzeit weder die naturschutzfachlichen 

Erhaltungsziele noch die Kohärenz des ausgewiesenen Schutzgebietssystems Natu-

ra 2000 nachhaltig beeinträchtigt werden. 

 


